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bald 12 û r vormi.̂ Zeigen 9 Ui)C ”»™iU aß», kleinere Anzeigen di,
halb 12 Uhr vormittag, - Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten lagen oder an bestimmter Stell.

_ “ ili>^ ""qst berüikstchtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Die Räumung der Feste üaux.

Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44. 41. Jahrgang
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SetJin 3. Noo . (Priv .-Tel . d. Frkf. 3 *9-, 3f.) Unser
»efftrtger Hauptquarttersbericht meldet die Räumung der
feste Vaur . ^ Es wird dabei ausdrücklich hervorgehoben , daß

bie Feste freiwillig und befehlsmähig von unseren Truppen
verlassen worden ist, ohne Einwirkung des Feindes , nachdem
Mor durch unsere bisherige Besatzung wichtige Teile der
Feste gesprengt worden waren . Diese Mitteilung überraschte

.benn tDir  waren von zuständiger militärischer
Stelle bererts am Abend des 1. November davon unter¬
st worden , dah das Fort in der Nacht vom 1. zum 2.
llovember planmästig geräumt werden würde . Nach den
^hengen Erfahrungen , die wir mit den feindlichen Heeres-
mchtm machen muhten , bestand zum mindesten die grohe
Wahrscheinllchkeit, dah unsere Gegner aus der Wiederbesitz-
"°hme des ehemaligen Forts Vaur einen glänzenden Sieg
Achen würden und dah die Franzosen behaupten würden
>e hatten uns aus dem Fort Vaur durch ihren Angriff ge-
riülu bem Don  vornherein entgegenzutreten , hat die
Mrste Heeresleitung eine Anzahl Personen über ihre Ab-
>ßten unterrichtet , bevor überhaupt die Absicht zur Aus-
lihrung gekommen ist.

Die militärisch! taktisch.en Gründe für die Räumung der
-hemaligen Feste Vaur sind einleuchtend. Das Fort Douau-

wra und das Fort Vaur spielten im Kampfe um Verdun
Mge eine Rolle , als sie mit voller Kampfkraft als Forts

m franzoslschem Besitz waren . Deshalb muhten sie zur
Mlegung der .Festung Verdun von uns unschädlich ye-
cht werden . Nachdem dies geschehen und beide Forts

Ar Kampfmittel beraubt und zum gröhten Teile auch zer-
blieben sie rn unserm Besitz nur vorteilhafte Ziel-

«e für die sianzösische Arttllerie . Der Uebergang des
«stindes, m dem das ehemalige Fort Douaumont liegt , in
MzSsischen Besitz rechtfertigt es angesichts der Bedeutung
Kt? roar ’ " ich* mehr , für die Behauptung
$ * Gelandesturkes starke blutige Verluste zu bringen. An
M Gelände bei Vaur zur Verteidigung nach Westen
w Süden ungeeignet . Aus diesen Gründen ist von un-

tn ,2“ PPo bQ! P° Ü * aui  freiwillig aufgegeben worden,
° unsere Kampflmie ist weiter rückwärts in eine weniger

£Mr, Ctte' bcm  friedlichen Arttlleriefeuer weniger ausgesetzte
Wmng zurückgelegt worden.

herer Postbeamter versicherte, daß die Verwaltung der Post
in den Vereinigten Staaten bereit sei, auf diesen Vorschlag

zuständige Behörde hat jedoch eine Ent-
Icheidung in dieser Sache noch nicht getroffen."

Line deutsche Erklärung gegen Balfour.
Berlin , 2. Nov . (W . B . Amtlich.) Auf eine Anfrage

im llnterhause über den Vorstoß unserer Torpedoboots.
flotlllen in den englischen Kanal in der Nacht vom 26. zum
-7 . Oktober erwiderte der englische Marineminister Balfour
die deutsche Mitteilung , dah kein Zerstörer verloren gegangen
Lll’l et  f ° ifch- ^ titsche Zerstörer feien von dem englischen
Artilleriefeuer getroffen worden , es werde aber nicht be-
hauptet , dah sie durch Geschützfeuer versenkt worden seien.
Nach den bei der Admiralität eingegangenen Mitteilungen
seien dagegen zwei deutsche Zerstörer auf die Minen in den
ausgelegten Netzen gestoßen, in die Luft geflogen und
„wahrscheinlich gesunken".

Es wird hiermit nochmals amtlich festgestellt, dah sämt-
Iiche deutsche Torpedoboote , die an der Unternehmung in
dem englischen Kanal teilnahmen , zurückgekehrt sind - es ist
keines der Boote weder durch Artilleriefeuer noch durch Mi¬
nen beschädigt worden . Von den durch unsere Torpedoboote
versenkten feindlichen Wachtfahrzeugen gab der englische Ma.
rmeminister , nachdem der englische amtliche Bericht zunächst
überhaupt nichts erwähnt hatte , sechs zu. Die von uns ge¬
meldete Zahl elf ist, wie aus den nochmals eingehend ge¬
prüften Meldungen unserer Boote hervorgeht , noch sehr nied.
«8 gegriffen . Von einem Vertreiben unserer Torpedoboote
kann keine Rede sein, da überhaupt keine englischen Streit-
kräfte vorhanden waren , die dies hätten tun können . Die
wenigen Zerstörer , die sich zeigten, wurden teilweise so über¬
raschend abgeschossen, dah sie keinen Schuh erwidern konn-
ten . Der Nest rettete sich schleunigst durch!die Flucht.

Im Südteil der Hochfläche behaupteten wir trotz wütender
Angriffe alle Stellungen . An dem Erfolge des gestrigen
Schlachttages haben das Krainer Landwehr -Jnfanterie -Re-
giment Nr . 27 und das bewährte westgalizische Landsturm-
Regiment Nr . 32 hervorragenden Anteil . Sie wiesen feind»
liche Angriffe stehend ab und behaupteten sich gegen größte
Uebermacht . Auch die Regimenter Nr . 41 und Nr . 11 ver¬
dienen alles Lob. Wir haben über tausend Mann gefangen
und sieben Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstal' ,:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
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Der Seekrieg.
9» »euer Erfolg tailsrfKr Secslreiiliräfle.
*« ün , 2. Noo . (W . B . Amtlich.) In der Nacht vom

J*  2 . November fliehen leichte deutsche Streitkräfte aus
flandrischen Stützpunkten gegen die Handelsstraße

* J e unb  Holland vor, hielten mehrere Dampfer zur Un-

^ Wn(? VN und brachten zwei von ihnen , die verdächtig
m bcn  Hafen ein . Ein dritter Dampfer , der ebenfalls

n folgen sollte, ist noch nicht eingetroffen. Beim Rück-

Der österreichisch-nngar. Tagesbericht.
Die nennte Tsonzoschlacht.
Neber 1(MM) Italiener gefangen.

ÜBien, 2. Nov. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Im Raume südöstlich des Veres Toronyer - (Roten-
Turm )-Paffes machten wir weitere Fortschritte.

Südlich und südöstlich von Brasso (Kronstadt ) auf feind¬
lichem Boden kampfende österreichischungarischeund deutsche
Truppen schlugen rumänische Angriffe ab.

In der südlichen Bukowina und im Capul -Gebiet erfola
reiche Vorseldunternehmungen.

Beschießung italienischer Küstenplätze.
Wien , 2. Nov . (W . B .) Nachtrag zum österreichisch

ungarischen Heeresbericht.
Ereignisse zur See.

Am 1. November abends griffen mehrere unserer See-
slugzeuggefchwader Cervignano , San Giorgio di Nogaro,
Pieris , Grado und die Adria -Werke bei Monfalcone sehr wir¬
kungsvoll an . Es wurden zahlreiche Volltreffer in militär¬
ischen Objekten und Bahnanlagen der genannten Orte , sowie
in einer Halle der Flugstation Grado erzielt.

wurden einige unserer Torpedoboote kurze Zeit er
von . vier englischen Kreuzern beschossen. Unsere

vste sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabs der Marino.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Deutsche Truppen der Armee des Generalobersten von
Tersztyanszky warfen den Feind bei Witoniez (südöstlich von
Solo ^ rna ) aus einer stark verschanzten Stellung ; es wurden
22 russische Offiziere . 1500 Mann , 10 Maschinenaewehre und
3 Mlnenwerfer emgebracht.

"Deutschland" in Amerika.
^98 ° Sonbon (Connecticut ). Meldung des Vertreters
tintJ' ' * • (verspätet eingetroffen .) Das deutsche Handels-

oot „Deutschland " ist am Mittwoch früh hier einge-
^ (Damit werden also die Reutermeldungen zu un-
vreude bestättgt . D . Schriftl .)

»

-**<>9, 2. Nov.
«ItztL JZ ^rw .-Tel . d. Frff . Ztg .. zf.) Reuter

Washington : „Nachdem von dem Zollamt in
^Xition " bcnd >tct  worden ist, dah sich keine Waffen und
"l'ilt ^ •8orb  der „Deutschland " befinden, ist der Befehl

i crt’ bas  Unterseeboot als Kauffahrteischiff zu be-
7 C £ ablin « besteht aus 750 Tonnen Farbstoffen.

El, ? unb  Chemikalien . Bernstorff schlug vor , die
^ch»n^ rb^ bereinigten Staaten und Deutschland auf

»merseebooten transportteren zu lassen. Ein hö-

Jtalienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen hat eine italienische Offensive begonnen

Die zweite und dritte italienische Armee, die seit den letzten
grohen Kämpfen durch ftische Truppen ergänzt wurden grif¬
fen abwärts Görz an . Der erste allgemeine Ansturm ist
dank dem Heldenmut unserer Truppen abgeschlagen

Nachdem sich das starke feindliche Feuer im Laufe des
Vormittags zu außerordentlicher Heftigkeit gesteigert batte
stürmte die feindliche Infanterie am Mittag los Fm Wiv
pachtale sollten die Höhen östlich der Vertojbica um jeden
Preis genommen werden . Sieben feindliche Brigaden auf
engem Raume angesetzt, wurden hier restlos abgewielen ^Ai,
dem Nordteil der Karsthochfläche setzte bald nach 11 Uhr vor¬
mittags ein Maffenstoh italienischer Infanterie ein der Zu¬
nächst über unsere zerschossenenvordersten Linien Raum ge¬
wann . Die umfassend angesetzten Gegenangriffe unserer
tapferen Truppen warfen die Italiener wieder zurück- doch
blieb Lokvica in Feindeshand . Acht italienische Divisionen
waren an diesem Stoß beteiligt.

Die Beisetzung Boelckes.
Dessau, 2. Nov . Die Leiche Boelckes ist abends hier ein¬

getroffen . Der Platz vor dem Bahnhof , den eine riesige
Menschenmenge umnngte , war abgesperrt . In schier end-
loser Folge wurden riesige Lorbeerkränze aus dem Eisen-
bahnwagen getragen . Dann wurde der Sarg sichtbar, den
das schwarz-weih -rote Fahnentuch umschlingt . Feldflieger
hoben ihn heraus und trugen ihn zum Leichenwagen . Hinter
dem Sarge des Bruders schritt der jüngste mit dem Ordens-
klssen. Durch ein dichtes Spalier ehrlich trauernder Men¬
schen bewegte sich der Trauerzug zur Johanniskirche . Unter
Orgelklängen wurde der Sarg vor den Altar gettagen . Der
Geistliclie sprach den Hinterbliebenen Trost zu, worauf ein
kurzes Gebet folgte.

Dessau 2 Nov . (Priv .-Tel . d. Frk . Ztg ., zf.) Auf dem
Ehrenfriedhof seiner Heimat Dessau ist heute Fliegerhaupt¬
mann Boelcke zur Ruhe bestattet worden . In der ehrwür¬
digen Johanniterkirche fand die Trauerfeier statt , an der als
Vertreter des Kaisers der stellvertetende General des 4. Ar¬
meekorps , Frhr . v. Lyncker, als Vertteter des Kronprinzen
Fliegeroberleutnant Graf Schahberg , als Vertreter des Her¬
zogs von Anhalt Rittmeister Flügeladjutant v. Reichsmeister
teilnahmen ; auch der Chef des Feldflugwesens , Oberstleut¬
nant Thomsen war erschienen. Darauf fand , begleitet von
einem in der Höhe kreuzenden Fliegergeschwader , die Ueber-
fuhrung des Helden nach diem Grabe statt . Dem Trauerzug
voraus schritten die Schüler des herzoglichen Friedrich -Gym¬
nasiums , dem Boelcke angehörte , eine Ehrenkompagnie der
Fliegerersatzabteilung Hannover und ein Unteroffizier mit
dem Kranze des Kaisers . Hinter dem Sarge folgten die
Eltern und die von der Front gekommenen Brüder Boelckes
das Offizierkorps der Dessauer Garnison , Abgesandte des
türkischen und bulgarischen Heres und viele Vertreter von
Behörden und Körperschaften. Auf dem Friedhof erwartete
der Herzog von Anhalt mit Gefolge den Trauerzug . Nach
einem einleitenden Choral sangen die Dessauer Männer¬
gesangvereine Friedrich Schneiders alte innige Weise : „Mag
auch die Liebe weinen , es kommt ein Tag des Herrn ." Pastor
Finger , der Seelsorger und Religionslehrer des Verblichenen,
hatte seiner Trauerrede das Prophetenwort Jesaias zu
Grunde gelegt : „Die auf den Herrn harren , kriegen neue
Kraft , dah sie auffahren mit Flügeln wie Adler ." Im
Namen der Stadt Dessau sprach Oberbürgermeister Dr . Ebe-
ling . Der Chef des Feldflugwesens , Oberstleutnant Thomsen.
schloß seine Gedächtnisrede mit dien Worten : „Wir wollen
wie Boelcke werden !" Pastor Boelcke. ein Onkel des Fliegers
sprach am Grabe Gebet und Segen . Als letzter Enih dröhnte
eine dreifache Ehrensalve über das offene Grab.

Unter der Blumenpracht , die sich über dem frischen Hü¬
gel wölbt , befindet sich auch ein riesiger Lorbeerkranz , den
vier im Gefangenenlager Osnabrück internierte englische Flie-
geroffiziere sandten , als Ehrung des von ihnen bewunderten
Gegners.



Die Ablehnung der Dienstpflicht
in Australien.

Ein Mordanschlag anfPremierministerHughes.
Rücktritt dreier Minister.

Haag, 2. Nov. (Priv.-Tel. & Frkf. Ztg., zf.) Einer Lon¬
doner Meldung zufolge wurde auf den australischen Premier¬
minister Hughes in Kium (Viktoria) ein Mordanschlag un-
ternomnicn Ein Mann schlug ein Fenster der Villa Hughes
ein und schoß auf Hughes, der im Bett lag. Der Schuß ging
indessen fehl. Der Attentäter entkam.

Der australische Finanzminister Higgs und die austra¬
lischen Minister Gardiner und Rüssel traten zurück, weil
die Regierung die Wahlbeamten ermächtigte, jüngere Leute
zu fragen, ob sie in Uebereinstimmung mit den Erforder¬
nissen der Landesverteidigung gestimmt hätten. Für die
Art, in der das, wie berichtet, abgelehnte Referendum über
die Dienstpflicht von Seiten der australischen Regierung be¬
einflußt wurde, ist es charakteristisch, daß der Beamte des
Statistischen Amtes Leighton entlassen wurde, weil er
Flugschriften gegen die Dienstpflicht ohne Namensunterschrift
verbreitete.

wenn Wilson wider Erwarten nicht gewählt werden sollte,
eine wesentliche Aenderung kaum eintreten. Europa hat
daher von der Präsidentenwahl in Washington eine wesent¬
liche Aenderung der amerikanischen Politik in Bezug aus
seine Angelegenheiten nicht zu erwarten.

Haag. 2. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.)f Die bis¬
her vorliegenden Listen ergeben, wie berichtet, daß das
australische Referendum über die Dienstpflicht mit 887 000
gegen 798 000 Sttmmen, also mit einer Mehrheit von
89 000 Stimmen, abgelehnt wurde

Präsidentenwahl in Amerika.
Am ersten Dienstag im November, der in diesem Jahre

auf den 7. des Monats fällt, findet nach der Verfassung in
jedem vierten Jahre die Wahl des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika statt. Die Wahl ist recht
eigentlich eine Volkswahl. Sie wird nicht, wie in Frank¬
reich, durch Kammer und Senat, sondern aus dem Wege
der Volksabstimmung vollzogen. Jeder der 47 Unions¬
staaten wählt so viel Mahlmänner, wie er Vertreter im
Repräsentantenhaus und im Senat besitzt. Diese Wahl¬
männer, die natürlich auf einen bestimmten Präsidentschafts
kcmdidaten eingeschworensind, vollziehen in Washington die
Wahl, von deren Ergebnis nicht nur die Staatsleitung,
sondern auch die Gestaltung der Kommunalverwaltung und
schließlich des gesamten öffentlichen Lebens der Union ab¬
hängt. Ueber den Ausfall der Wahl herrscht bis zur Stunde
volle Ungewißheit, da noch im letzten Augenblick Ueber-
raschungen eintreten und die Stimmabgabe der kleineren
Parteien oder der Frauen, denn auch diese sind bekanntlich
in mehreren Unionsstaaten wahlberechtigt, den Ausschlag
geben können. Die beiden Präsidentschaftskandidaten, die
einander gegenübcrstehen, sind der bisherige Präsident, der
Demokrat Woodrow Wilson, und sein republikanischer Gegen¬
kandidat, Charles Evans Hughes (sprich Jueß).

Wilson
hatte seine Wahl im Jahre 1912 der Spaltung der repu¬
blikanischen Partei zu danken, für die die beiden Erpräsi-
denten Roosevelt und Taft kandidierten. Beide zusammen
erhielten 7,6 Millionen Sttmmen, während Wilson es auf
nur 6,29 Millionen brachte. An der Wahl des berühmten
Gelehrten, der lange Zeit als Präsident an der Spitze der
Universität von New Perser) gestanden und zwei Jahre lang
als Gouverneur des Staates New Persey gewirkt hatte,
waren große Hoffnungen geknüpft worden. Seit 1896 hatte
die republikanische Partei die Präsidenten gestellt, die in ein¬
seitiger Verfolgung ihres plutokratischenProgramms man¬
ches Unheil herbeigefiihtt hatten. In seiner Antrittsrede
am 4. März 1913 hatte Wilson ein zum Teil mit hinreißend
dem Schwung vorgetragenes sozialpolitisches Programm
entwickelt. Wilson proklamierte den Schutz des Eigentums
und des persönlichen Rechts, den Schutz der Arbeiter. Seine
Kampfansage gegen die Riesentrusts hat er so wenig ein¬
lösen könen, wie irgendeiner seiner Vorgänger. Wie weit
er den von ihm beim Amtsantritt verkündigten Grundsatz der
Gerechtigkeit immer und namentlich in den Fragen der aus¬
wärtigen Politik betätigt hat, das wird- die Geschichte noch
festzustellen haben. Das Wort von der einseitigen Neutrali¬
tät des Herrn Wilson, die Weigerung des Präsidenten, ein
Waffenaussiihrverbot zu erlassen, obwohl ein solches Verbot
im Einklang mit der von Wilson bekundeten Friedensliebe ge
standen und den Krieg abgekürzt hätte, sind bekannte Dinge.
Für die innere Politik Amerikas hat Wilson manches geleistet,
den Frieden bisher erhalten und den Wohlstand gemehrt.

.Hughes
ist im Gegensatz zu Wilson in Europa eine ziemlich unbe¬
kannte Größe. Er wurde am 11. April 1862 in Elen Falls
einer Fabrikstadt in der Nähe von Neuyork geboren, und
steht also im 55. Lebensjahr. Er studierte Kunst- und Rechts¬
wissenschaft und wurde 1884 Richter am Neuyorker Gerichts
Hofe. Als solcher war er bis 1906 tätig mit zweijähriger
Unterbrechung, während er als Professor der Rechtswissen¬
schaft an der Columbia-Hochschule wirkte. Während seiner
Richtertätigkeit war er vielfach von der Regierung mit der
Untersuchung der Verhältnisse verschiedener öffentlicher Unter¬
nehmungen beauftragt worden und erwarb sich dadurch ein
hohes Ansehen. 1907 wurde er Gouverneur von Neuyork.
Dieses Amt bekleidete er bis zum Jahre 1910, um es als¬
dann mit dem eines Richters am Obersten Gerichtshof der
Vereinigten Staaten auf Berufung des damaligen Präsiden¬
ten Taft zu vertauschen. In den Fmgen der inneren Poli¬
tik deckt sich das Programm von Hughes im wesentlichen
mit dem von Wilson. Ueber die Haltung von Hughes in
den Fragen der auswärtigen Politik ist noch wenig Positives
bekannt geworden. Gegen die den Vereinigten Staaten von
England versetzten Fußtritte hat er in seinen Wahlreden so
wenig Notiz genonnnen wie Herr Wilson in den seinigen.
Was diese Fragen angeht, so wird voraussichtlich auch dann,

Der Deutsche Reichstag
besprach am Donnerstag zunächst die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen, deren Los durch Vermittelung des Papstes ge¬
bessert werden soll. Nach dem Bericht des Abg. Prinzen
Schönaich-Earolath über die Ausschlußverhandlungen stellte
sich der neue Kriegsminister von Stein mit einer kurzen sym¬
pathischen Ansprache vor, in der er um die Unterstützung des
Hauses bat. Ministerialdirektor Kriege betonte die Ver¬
dienste des Heiligen Stuhls und der Schweiz um die Bes¬
serung des Loses der deutschen Kriegsgefangenen. Verein¬
barungen mit den feindlichen Ländern seien getroffen und
würden demnächst dem Reichstage zugehen. General Fried¬
rich betonte, daß die Kommissionswünsche so weit wie mög¬
lich ihrer Erfüllung entgegengingen. Abg. Erzberger(Ztr.)
seierte die hohen Verdienste des Papstes um die Besserung
des Loses der Gefangenen und betonte, daß wir ohne die
Vermittelung des Heiligen Stuhles und der neutralen Staa¬
ten nicht auskämen, Abg. Emmel (Soz .) betonte, daß
seine Freunde mit den Maßnahmen der Regierung einver¬
standen seien. Abg. Bruckhoff(Vp.) schloß sich dem an. Die
Resolutionen wurden angenommen.

Ein Antrag der bürgerlichen Parteien betr. eine Erhöhung
der vom Reiche gewährten Familienunterstützungen wurde
einstimmig aiigenvnimen. Weiter wurde mit großer Mehr¬
heit beschlossen, daß die Gemeinden und Eemeindeverbändc
verpflichtet werden, aus ihren Mitteln Zuschläge zu diesen
Unterstützungen bis zur Behebung der Bedürftigkeit zu ge¬
währen. Schließlich wurde ein von allen Parteien Unter¬
zeichneter Antrag angenommen, den Reichsbeamten mit klei¬
nen Gehältern sowie den in Reichsbetrieben beschäftigten
Angestellten und Arbeitern eine einmalige Kriegsunterstütz¬
ungszulage bis zur Höhe eines Monatsgehalts, bezw. Mo¬
natslohnes zu gewähren, ferner Ruhegehaltsempfängjern
und Hinterbliebenen von- Reichsbeamten einmalige Kriegs-
teuerungszulagen zu bewilligen und die Familienunterstütz¬
ungen der Kriegsteilnehmer sowie Unterstützungen an Er¬
werbslose im Monat Dezember 1916 in doppelter Höhe aus
Reichsmitteln zu gewähren. Heute Freitag: Ernährungs-
sragen.

Die Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk-
und Strickwaren.

Eine neue Verordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk- und Strickwaren ist erschienen, die eine wei¬
tere Stteckung der Vorräte bezweckt. Es handelt sich um eine
Maßnahme der Vorsicht, zu der man greift, nachdem man
durch die Bestandsaufnahme vom 1. August einen einiger¬
maßen zuverlässigen Ueberblick über die sichtbaren Vorräte
gewonnen hat.

Demgemäß bringt die neue Verordnung eine wesentliche
Kürzung der bisherigen Freiliste, insbesondere die Beseitig¬
ung der Preisgrenzen, mit Ausnahme eines einzigen Falles
(Reise- und Schlafdecken). Vor allem sind Kleiderstoffe, die
gesamte Oberbekleidung mit Ausnahme der aus undichten
Stoffen und die gesamte Wäsche und Unterkleidung von der
Freiliste verschwunden und nur noch gegen Bezugsschein er¬
hältlich. Vom Bezugsschein frei sind nur noch Gegenstände,
zu deren Streckung keine Veranlassung oorliegt. Die Be
seitigung der Luruskonsektion und der feinen Maßschneiderei
von der Freiliste würde jedoch zur Folge haben, daß die be¬
treffenden Gegenstände und die dazu verwendeten Stoffe
brach liegen bleiben um zahlreiche, insbesondere weibliche Ar¬
beitskräfte Arbeit und Brot verlieren. Denn es wäre ein
Widerspruch in sich, für ein Luruskleidungsstück den Nach
weis der Notwendigkeit der Anschaffung zu verlangen. Die
seine Maßschneiderei würde ebenso völlig unterbunden wer¬
den, weil die in Betracht kommenden Kreise mit Kleidung
so versorgt sind, daß sie die Notwendigkeit der Anschaffung
nicht Nachweisen können. Um diesem Nachteil zu begegnen,
ist für Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinderoberkleidung
sowie die entsprechende Maßschneiderei eine Erleichterung
bei der Erlangung des Bezugsscheines eingeführt: Wer ein
noch gebrauchsfähiges Oberkleidungsstückentgeltlich oder un
entgeltlich abgibt, erhält ohne Prüfung der Notwendigkeit
der Anschaffung einen Bezugsschein über einen entsprechenden
gleichartigen Gegenstand, der jedoch nicht sür billige Klei¬
dungsstücke, sondern nur für solche gilt, die eine bestimmte
Preisgrenze übersteigen(z. B. Rockanzug 150 Ji,  Sackanzug
130 Ji,  Hose 35 M). Diese Bezugsscheine dürfen jedoch für
dieselbe Person bis Ende 1917 für Herren und Kinder nur
zwei Mal, für Damen drei Mal erteilt werden. Damit wird
das Fortbestehen der Luruskonfektion und der feinen Maß¬
schneiderei ermöglicht und gleichzeitig, erreicht, daß die zah¬
lungsfähigen Kreise nicht den für den Hauptteil der Bevöl
kerung vorhandenen Bestand an Obettleidung angreisen, son¬
dern auf die hochwerttge Obettleidung beschränkt werden.

Die Bekanntmachung führt weiter sür die Schneider,
Schneiderinnen und Wandergewerbetreibendenein Ein
kaufsbuch ein, um die bisher hauptsächlich von seilen der
Wandergewerbetreibenden vorgckommenen Mißbräuche zu
verhüten.

Cokalnacfyricbten.

* In den neuesten amtl. Verlustlisten finden wir folgende
Namen aus unserem Interessengebiet: Gefr. Joh. Schmch.
Hornau, leicht verwundet, August Adam-Niederhöchstadt,
schwer verw., Karl Storch-Niederhofheim, gefallen, Peter
Kowadt-Oberhöchstadt, leicht verw., Unteroffizier Anton
Sturm-Niederreifenberg, vermißt, Adam Walz-Kellheim, j,
verw., Heinrich Scheurich-Königstein, vermißt, Unteroffizier
Joses Ochs-Neuenhain, schwer verw., Peter Ungeheuer.
Sryloßborn, vermißt, Wilhelm Schreiber-Kelkheim, vermißt,
Karl Faber-Kelkheim, vermißt, Georg Schäb-Fischbach, schwer
verw., Jakob Racky-Münster, schwer verw., Michael Faq.
Kleinschwalbach, leicht verw.

* Der 50jährige Geburtstag des Füsilierregiments Ar.
80. Laut einer K. O. vom 30. Oktober 1866 wurde das
Füsilier-Regiment von Eersdorf (Kurhessisches) Nr. 80 aus
Teilen der Thüringischen Regimenter 31, 32, 71 und 72 zu¬
sammengestellt unter dem nunmehrigen Kommandeur Oberst
v. Colomb. Vom alten KurhessischenLeibgarde-Regiment
traten 22 Offziere, die gesamten noch dienstpflichtigen bezw.
zum Weiterdienen bereiten Unteroffiziere und Mannschaften
hinzu. Es waren dies fast alle Unteroffiziere sowie 383
Mann. Das Regiment erhielt zunächst den Namen „Infan¬
terie-Regiment Nr. 80". Als Garnison wurden ihm Wies¬
baden1. Bataillon, Biebrich2. Bat. und Weilburg3. Bat.
zugewiesen, wohin die Bataillone Anfang November 1866
einrückten. Das 2. Bataillon kam 1867 nach Diez, 1871 nach
Hanau a. M., ds 3. 1871 nach Bad Homburg, wo dieses
heute noch steht, während das 2. Bataillon jetzt mit dem 1.
zusammen in Wiesbaden liegt.

* Der Anschluß des Zuges 7 der Königsteiner Bahn ab
8.20 Uhr ftüh in Königstein, ari den Eilzug ab 905 Uhr früh
in Höchst, 9.18 Uhr in Frankfurt ankommend, fällt vom heu-
ttgen Tage ab aus ; der Anfchlrih desselben Zuges ab Höchst
über Griesheim 9.12 Uhr früh, ankommend9.31 Uhr früh
in Frankfurt, bleibt dagegen bestehen.

* Salzpreise. Vielfach werden in der Presse Klagen über
wucherische Salzpreistreibereien laut. Bei der Nachprüfung
dieser Klagen hat sich ergeben, daß das Publikum mit einen
Teil der Schuld trägt, daß solche Preistreibereien über¬
haupt möglich werden. Trotz wiederholter Aufklärungen
der Presse lassen sich gewisse Kreise dürch irgendwelche, von
unlauteren Elementen in die Welt gesetzte Gerüchte über be-
vorstehende Salzknapphcit immer wieder zu Angstkäufen
größerer Mengen Salz verleiten. Diese Massenaüskäuse,
auf die die Händler nicht vorbereitet sind, erzeugen dann
tatsächlich eine augenblicklicheörtliche Salznot, was natur¬
gemäß von gewissenlosen Händlern sofort zu Preistreibereien
ausgenutzt wird. Es wird hier noch einmal auf das Nach¬
drücklichste erklärt, daß Deutschland nicht nur imstande ist,
den Salzbedarf der eigenen Bevölkerung im weitesten Um¬
fange zu befriedigen, sondern daß es darüber hinaus in recht
beträchtlichem Umfange Salz an das neutrale Ausland ab¬
geben kann. Wenn irgendwo örtliche Schwierigkeiten in der
Salzversorgung entstehen, so kann dies nur darauf zurückge¬
führt werden, daß plötzliche ein Salzbedarf aufttttt, den die
Händler nicht vorausfehen konnten und für den sie daher
nicht eingedeckt waren. Wo sich irgendwie Spekulationsaus-
käufe des Handels oder Zurückhaltung zum Zwecke von
Preistreibereienbemerkbar machen, wird hingegen seitens
der zuständigen Behörden, inbesondere seitens der Prers-
prüfungsstellen, auf dass Schärffte vorgegangen werden.
Gegen derarttge unlautere Preistreibereien kann auf Straft"
bis zu einem Jahr Gefängnis oder auf Geldstrafe bis zu
10 000 Ji  erkannt werden. .

* Warnung für.Kriegswitwen. Die bei den militanW
Dienststellen eingehenden Gesuche von Angehörigen gep
lener Kriegsteilnehmer lassen erkennen, daß die HMM
bliebenen sich bei Abfassung der Eingaben vielfach stm°
Hilfe bedienen. Soweit diese Hilfe in uneigennütziger 9W
geleistet wird, ist sie dankend anzuettennen. Die Kriege°
witwen müssen aber dringend vor sog. „Winkeladvoka
und ähnlichen Personen gewarnt werden. SolcheM
drängen sich an sie heran und verfassen für sie oft ©eF£
von deren Zwecklosigkeit sie wohl selbst in vielen Fällen
vornherein überzeugt sind. Ihnen ist meist nur dawm5
tun, Einnahmen für sich zu erzielen, nicht aber dem All ,
zu helfen. Häufig erwecken sie auch Hoffnungen, durch 1
Nichterfüllung die Witwen dann bitter enttäuschtfinb-
Kriegerwitwen— soweit sie sich außerstande sehen, ®c!
selbst abzufassen— kann daher nur dringend empfohlen"
den, sich an die fast in jedem Ort bestehenden Beratung? ,. ^
amtlichen Fürsorgestellen für Kriegerwitwen und -w ^
zu wenden. Diese Stellen werden gern erböttg
träge der Hinterbliebenen aufzunehmen und an die
zuständigen Behörden weiterzugeben. Dieser Weg wzustanoigen» eyoroen weirerzugeve». -Luqei „
den Kriegshinterbliebenen Kosten, Zeit und Enttäusch" -

* Vermißte Kriegsteilnehmer. In den an
Kreuz gerichteten Anfragen nach vermißten Kriegs ^
mern werden vielfach die Angaben über Geburtsort,
-jahr, Regiment, Kompagnie, Ott und Datum der ve
lichen Gefangennahme nicht mit der Genauigkeit
erforderlich ist, wenn die Nachforschungenzu einem
Ergebnis führen sollen. Die Angehörigen der SM
werden daher augesordett, durch möglichst lückenlos' ^
teilung der vorerwähnten Anhaltspunkte den Nachforb" ^
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dienst des Roten Kreuzes zu erleichtern. Sollte «t ,
mißter, noch welchem Nachforschungeneingeleitet ^
Angehörigen aus der Gefangenschaft ein Lebenszeit
ben, bevor eine Aufilärung seines Verbleibs von jfi
Roten Kreuzes erfolgen konnte, so ist es erwünscht, ^

♦ Königstein, 2. Nov. Der im hiesigen Vereinslazarett
l, Kath. Krankenhaus, pflegenden Schwester Oberin Vene-
rabilis und den Schwestern Succosa, Panoso, Antonilla und
Adelia wurde in Würdigung ihrer der Verwundetenpflege
geleisteten treuen Dienste die Denkmünze für freiwillige Kran-
kenpslege verliehen.

moren nreuzes erfolgen ronnie, ,v es Hwuur--’ ^
in Anspruch genommenen Stelle der Unterbringung-
Gefangenen umgehend bekannt gegeben wird, dam A
seit? unnötige weitere Nachforschungen vermieden, ^
auf Grund solcher Mitteilungen die Nachforschunĝ
anderen als vermißt gemeldeten Hecresangehörig?"
gesetzt werden können.

* Der Höchstbetrag sür Zahlkarten aus dem
her 800 Ji — ist auf 10 000 Ji  hinaufgesetzt morde"'
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* -Hier Bruder auf einmal gefalle» ^ ri förnferfilW«

SftrtlÄ ” “ ? SrÜber im » WbemfdÄn Ee-
hf h • f° m nUn bie  Schreckensbotschaft : Alle

vm  Bmder . die bet einem Geschütz waren wurden samt
diesem durch einen Granatvolltreffer in die Luft gesprengt

. „ bcr  Kälber,nagen . In normalen Zei¬
ten kosteten Lalbermagen 3V ^ pro Stück , im Juli ds Fs

auf I SO ^ bis 1.70 M  pro Stück eingesetzt Nach Mit-
!“ S der „Darm -Ztg .» hat nun in der Reichsfettstellx die-

Nettre! ern " der^ äs" ^ " ^ Interessenten stattgesunden,

SSIÄ '“1'
. ' ? m den Landrats -, bezw . Kreisämtern des Bezirks
L iiifSn ? 5 KtDfCI ben obcmnäd,ft ^ei Sonderverlust-

(tbcn mit photographischen Ausnahmen von Kriegsteilneh-
mcm ausgelegt werden , welche unbekannt in Lazaretten ver¬
storben sind . Diese Verlustlisten werden lediglich solchen
Personen zugänglich gemacht , die durch Unterlagen nach!
weisen daß der ihnen über das Schicksal eines Familien-
mgehöngen ein berechtigter Zweifel besteht

* Krieg und Presse . Ein Opfer des Krieges sind wie
aus Bayreuth gemeldet wird , nun auch die seit langen Iah
ren m Kulmbach erscheinenden ..Kulmbacher Nachrichten ^ ge¬
worden . Der Verleger des Blattes . Richard Rehm teilt in
der gestngen Nummer mit . datz er infolge der hohen Papier,
neisc, Ruckgang ^ der Inserate , grotze unentgeltliche Inan¬
spruchnahme durch die Behörden . Arbeitermangel usw qe-
Mungen sei, das Erscheinen des Blattes vom 1 £ er
°n einzustellen . Leute , die im Fach tätig sind und die gwtzen
vchwierigkeiten kennen , die heute die Aufrechterhaltung eines
& % * * * *  erschweren , wissen die angeführten Gründe
voll und ganz zu würdigen . Auch der aröbte w

JuMtfums steht der Sache nicht so fern , als datz er nicht eine
werten^Lao ! ^ 5 ° " Iän9 | t nid )t mehr beneidens-
Wn Zeitungs -Verleger hätte . Wer sich davon

n Bild machen kann , den möge die Tatsache belehren datz
t Kriegsbeginn etwa 3000 Zeitungen im deutschen Reiche

ihr Erscheinen einstellen mutzten ’

Qis Tater zu ermitteln . Bei ihnen vorgenommene Haus,
suchungen forderten eine Menge gestohlener Sachen zutage

Obernau a. M .. 2. Nov . Beim unoorsichllgen fietaö-

,tn ^ mnUng  Stattons-
? ' eher ŝ Drei die Spirituslampe um und erplodierte chjer-

ganzen ' LrZ/ * * !£ ? fd>tDere  Brandwunden am
gaii 3en Körper , denen sie nach kurzer Zeit erlag.

Kurhessen , 2. Nov . In Gerbershausen erscholl der
ISiahnge Schüler Riethmüller beim leichtsinnigen Umqebm

eiZ Butter - Der Zunge wurde dafürzu einem Monat Gefängnis verurteilt.

von „ah und fern.
^onkfurt , 2 . Nov . (Ein Veteran der Journalistik > Ein

Journalistik begeht am 3 Novem-
°r seinen 80 . Geburtstag . Es ist Herr Heinrich Schüler

18566 ?7° 9 n wZ b Sonnemanns , der an seiner Seite
Wb das erste Erscheinen der damals noch in rcht kleinem

aiW ebene n " Frankfurter Zeitung » mit erlebte
2 Schüler ist seit 50 Jahren in der Franffurter SocietL

tätig Seit 1893 ist er Prokurist in der Ge chäfts-
^ng der Gesellschaft . In dieser betätigt er sich noch heute

außerordentlicher Eeistesfrische und ! Arbeitsfreude

der Höhe . Ueber dem Königsplatz , im
Bockenheim erschien gestern mittag gegen ein Uhr

d°!ab J enfte - fid} Ws  Mlf etwa 50 Meter
fe Jr lD7 rCnb " langsam wieder empor-

M " dsackchen auf die Erde . An dem Säckchen war
D,̂ sse der nur wenige hundert Meter entfernt wohnenden

^ 53 ) Sonrilie d- -
JLJ Ie £ uI tp ° f T rbe üon °mem Schulknaben , der mit

anbCrert  Brrsonen dem seltenen Schauspiel bei-
' ' ausgenommen und prompt den Empfängem zuge-
VnDovZ ^ ^ e - ine hübsche Belohnung zuteil.

Achtung ^ entfernte sich in rascher Fahrt in südwest-

'J<0DS.' Die Stadtverordnetenversammlung
Hu- , / ' " .tra S des Magistrats die vom Kriegsernäh-

W gewünschte Erhöhung der Hundesteuer einstimmig
«tz eN-m ^7 ? ^ otz sie, alle Jdsteiner Kriegsteilnehmer

mem Einkommen von weniger als 3000 M  für das

‘«freiend'nUn0SIa ^r ber  Gemeinde -Einkommensteuer zu

ileit, bfa v n ’l ,2 " roirb °uch hier vom städtischen
"stellt7 7 vollständig in eigenem Betriebe her-
Vf / r7rer^ en ’ du em Teil der Metzger , welche bisher die
Kn , Heer ^ernberufen sind . Das Fleischamt

Ser deutsche Tagesbericht.
Trohes Hauptquartier , 3. Nov . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen in mätzigen

Grenzen . An einzelnen Abschnitten im Somme . Gebiet

starkes Artilleriefeuer . Die von uns genommenen Häuser
von S a i l l y gingen gestern früh im Nahkampf wieder ver.
loren . Feindliche Vorstötze östlich von Eueudecourt

und gegen den nördlichen Tell des S t . P i e r r e . V a a st.
Waldes  sind gescheitert.

Das französische Feuer auf die Feste Vau-  flaute gegen
Abend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.

Außergewöhnlich hohe Verluste erlitten die Russen bei
ihren bis zu sieben Malen wiederholten vergeblichen Ver.

suchen , uns die am 30 . Oktober gestürmten Stellungen öst.
lich von Fol w . K ras no lest  e (links der Narajowka)
wieder zu entteihen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Earl.

An der sieb enbürgifchen Südfront  wurden ru.

mänische Angriffe durch Feuer oder im Vajonettkampf ab
geschlagen . Südwestlich Predeal  und südöstlich des R o.
ten - Turm - Passes  stießen wir nach und nahmen über
350Rumänen gefangen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

.. . 21  Sonntag nach Pfingsten.
' " " " " tags 7-/. Uhr Frühmesse , 8 '/ - Uhr zweite hl . Messe,

9 /» Uhr Hochaml mit Predigt,
vcachmittags 2 Uhr Armen -Seelenandacht.

Kirchl . Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstein
20. Sonntag nach Trinitatis . (5. November 1916.)

Reformationsfest.
Bormittags 10  Uhr Predigtgottesdienst , 11 '/ . Uhr Jugend-gotiesoienst.

°rminag l1 - 12 Uhr Bücherei.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetslunde.

Kirchliche Nachrichten.
S ° nn m !ff4 "dr Spielen des Jünglingsvereins bei gutem

Adelhei 'd-Stifth ^ ^ Zusammensein im Herzogin

DEerAagdEL ^ Uhr , Nähabend der jungen Mädchen.
Freitao 8 ^ . ^ 8-/2  Uhr : Junglingsoerein.
,1-rettag 8 Nhr , N ahabend des Frauenvereins.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
SamsGg ^ morgens 9.00 Uhr , nachmittags 3.30 Uhr , abends

. Voraussichtliche Witterung
nntf ) Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag . 4 . November : Zeitweilig aufklärend , meist
trocken , etwas kälter.

/7~j 2 !l2 em Ü!Cra*ur ' (Eelsius .) Höchste Lufttemperatur
Schatten ) des gestrigen Tages -1 14 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 9 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12  Uhr ) ft 10  Grad.

Hierzu das Illustrierte Souutagsblatt Nr . 45.

-t yvv . ,u W. -uns tfietictMmt

£chte2 bU ^ °tzgerei Klenk in der Moritzstratze

Cf ?" 6’1 9Ulc " F " " S machte die Kriminalpolizei , der
Ĉ ert  D «eb sestzunehmeii , ber nachts an der oberen

^, ' 7 ^ Stratze in einem Gehöft zwei Schweine , an einer
Schiet ^ " vse gestohlen , an Ort und Stelle abge-
% 2t mtttcIs eines  Handwagens fortgeschafft hat.

wurde nunmehr der 24 Jahre alte Gelegen-
-»>ejL! tCr  ® tIf>eIm  Väth ermittelt . Das Fleisch ist zumeist
^eiZ -j* 1“ ^ " verbraucht worden . Ein Teil des
x wefleisches fand - sich „im Solber " noch vor.

^ !ver i ^ Euf . 2 . Nov . Als der Baumschulenbesitzer E.
Nen Anlagen besuchte , mutzte er die Wahrnehmung
^ ^ ~ntd,t  weniger als 1500 Rosenhochstämme und

« daumchen abgeknickt waren . Der Gärtnereibe-
fbe dS  mutmaßlicher Täter in Hast genommen.

2- Nov . Seit mehreren Monaten wurden am
-Itjei Svuze Postsäcke gestohlen . Jetzt ist es der

Ölungen , die Familien Flach  und -Schwertel von hier

Ponr Ie merste.

Generaloberst v . Einem , Oberbefehlshaber einer Armee
General der Infanterie v. Mudra , Kommandierender Gene¬
ral eines Armeekorps und General der Infanterie z. D . v.
Zwehl , Kommandierender General eines Reservekorps er¬
hielten das Eichenlaub zum Orden Ponr le merite , Eeneral-
Ieulnant 0. Garnier , Führer eines Reservekorps .' den Or¬
den Pcnir le merite.

Die€ntente und die Kriegsziele.
Sem 3 . No ». <P ->° ..T - I. ». ®rtf . 3t »„ jf .) « , d- ,

Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung » ver-
nrmmt , finden gegenwärtig innerhalb der Entente vertrau¬
liche Besprechungen über die Frage statt : ob es möglich sei
die Krregszrele und Frie -d-ensbedingungen der Entente in
absehbarer Zeit bekannt zu geben.

Kleine Chronik.
® crI *n ’ 2- Nov . Dienstliche Verfehlungen haben den

44iahngen Potsdamer Postschaffner Emil Wolle , der auf
dem Bahnpostamt beschäftigt war , in den Tod getrieben Der
Beamte hat sich den Inhalt von Postsendungen angeeignet,
um he seinem Sohne ins Feld zu schicken. Als die Verfehlun¬
gen entdeckt wurden , erhängte er sich.

- Ein „peinliches « Versehen passierte , der Firma A
m München Sie lieferte laut Auftrag an ein Kloster ein
272 S°tr ° ckn°tes Müfchelfleisch unter Nachnahme von
4e). //80 In dem Paket lag nun aber die Rechnung einer
Frankfurter Firma , die das Fleisch zuvor an die Münchener
Firma geliefert hatte . Man hatte also in Münch -en die
?7 ,b,Un9  C 7 fad)  umadrefsiert und die Lieferantenrechnung
herauszunehmen vergessen . Die Rechnung des Frankfurters
lautete zedoch bloß auf 25 .25 Jl,  so daß die Münchener
Firma an dem bloßen Umadressieren 20 M  verdiente 'Das
hnd 80 Prozent ! Auf Anzeige ergab eine PEna der
Bücher , daß die Firma Zwischenhandel mit 40 — 170 Pwient
Gewinn trieb ! Ihr wurde schleunigst das Handwerk gelegt
(Warum wird aber von dem Berichterstatter die Münchener
Wucherfirma nicht genannt ?) unaiener

Bekanntmachung.
Gemäß § 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 24 . Juni

1891 , ist für jede der beiden Eewerbesteuerklassen III und IV
und für jeden Veranlagungsbezirk ein Steuerausschutz zu
bilden , welchen die Verteilung der Steuersumme unter die ein.
zelnen Mitglieder der betr . Steuergesellschast obliegt

Der Kreis Obertaunus und Usingen bilden für die Steuer-
ttaffe 111 und der Kreis Obertaunus für die Klaffe IV einen
Veranlagungsbezirk.

Zu den Steuerausschüssen sind aus der Mtte der Steuer,
pflichtigen der Klasse III und IV Abgeordnete für 3 Jahre
-diesmal für die Steuerjahre 1917,1918 und 1919 zu wählen'

Die Zahl der Mitglieder beträgt in Klaffe III 5 und in
Klaffe IV 7. Ebenso ist eine gleiche Anzahl Stellvertteter
zu wählen.

Die Wahl ist von denjenigen Gewerbetreibenden , welche
in den betreffenden Klassen zur Gewerbesteuer veranlagt sind
oorzunehmen.

Ausgeschlossen von den Teilnahmen an der Wahl sind
indessen alle Gewerbetreibende , deren Befreiung von der Ge¬
werbesteuer auf Grund des § 7 des Gesetzes wegen eines
hinter der Grenze der Steuerpsticht zurückbleibenden Ge-
schaftsertrages bezw . Anlage - und - Betriebskapitals feststeht.

Wählbar zu Abgeordneten und Stellvertretern sind nur
männliche Mitglieder der Wahlklassen III und IV welche
das 25 . Lebensjahr vollendet Haben und sich im Besitz ber
bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur einer
wahlbar und zur Ausübung der Wahlbefugnis berechtigt.
Aktien - und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbefugnis
durch emen von dem geschästsführenden Vorstände zu be-
zeichnenüen Beauftragten aus , wählbar ist von den Mit¬
gliedern des geschäftsführenden Vorstands nur eines Min¬
derjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Be¬
vollmächtigte ausüben , wählbar sind letztere nicht

Zur Vornahme der Wahl der 5 Abgeordneten und 5
Stellvertreter der Klasse III habe ich Termin auf:

Dienstag , den 21 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr,
im Saale des Kreishaufes und zur Vornahme der Wahl der
7 Abgeordneten und 7 Stellvertreter der Klaffe IV Termin
auf:

Dienstag , den 21 . ds . Mts ., vormittags 11 Uhr,
ebenfalls im Saale des Kreishauses dahier anberaumt.

Ich lade die betreffenden Gewerbetreibenden , sowohl der
Land - als auch- d-er Stadtgemeinden zu diesem W -ahltermine
mit dem Bemerken ein , datz , falls die Wahl der Mitglieder
und Stelloertreter seitens einer Steuergesellschast verweigert
oder nicht orduungsmätzig bewirkt wird , oder die Gewählten
die ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern , die dem Steu-
erausschuffe zustehenden Befugnisse für das nächste Steuerjahr
1917 auf -den Vorsitzenden übergehen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die betr . Gewerbe¬
treibenden auf diese Bekanntmachung noch besonders hin-
weisen zu wollen.

Bad Homburg 0. d. H ., den 1. November 1916.

Der Vorsitzende
des Steuerausschusses der Gewerbesteuerklassen III und IV.

I . V . : v. Bernus.

- Bekanntmachung.
r C2 4 ™ 0 ?! m,bcr ’ Eden im hiesigen Nathaussaale

iNi in Ubt ft,fd,c  Muscheln zum Preise von 10 Pfg . per Pfund
roirb frifd >c Morst und Speck für die Inhaber

7 Garten -Nummern 201 — 250 verkauft . ^
; "N'gstein im Taunus , den 3 . November 1916.

M . . Der Magistrat: Jacob,

Verloren ' Donnerstag Abend
. nefl en 6 Ubr von

der Adelheid - und Klosterstrahe bis
an die Limburgerstrahe von einem
Arbeiter ein schwarzes Stamms . Der
ehrliche Finder wird gebeten , dasselb
aeg . g . Belohn , in Königstein , Falken¬
steinerstraße 4, abzugeben.

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Trouer-Druchsacheii
rasch durch Drurkeret Klelnböbl,

Königstein.

sur
geschästtichen u . privaten Gebrauch
— in Schwarz - oder Buntdruck —

fertigt an
Drucfcerei Pij. Kleinböljl,
Fernruf 44. KSnigCtein . fjauptffr. 41

r



WesenungeheurerVerteuerung

Wegen Transportschwierigkeiten trifft der zum 3. November
erwartete Waggon

sämtlicher Emaillewaren
verspätet ein . Aus diesem Grunde wird der Verkauf aller

Emaille -Artikel noch um 3 Tage verlängert.
Frau KARL DORP aus ELBERFELD.
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Letzter Verkaufstag ; Donnerstag , S. November.
Bekanntmachung.

Die Brot , und Zuckerkarten für die Zeit vom 6 . November bis
19 . November werden am Montag , den 6 . d. Mts ., vormittags von
8 — 11 Uhr , auf hiesigem Rathaus , Zimmer 4 , ausgegeben . Die Aus¬
händigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der alten
Brot - und Zuckerkarten-Ausweife.

Königstein im Taunus , den 3 . November 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Betr . Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Biertrugdeckeln aus Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenstände « .

Es ergeht hiermit an die Gastwirtschafts - und Schankbetriebe,
ferner für Vereine und Gesellschaften und Kantinen die Aufforderung,
die sich in ihrem Besitz befindlichen oben genannten Gegenstände bis
zum 5. November d. Js . auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer 7, in
den Vormittagsstunden anzumelden und die bereit liegenden Formu¬
lare zu diesem Zwecke abzuholen.

Von der Bekanntmachung werden betroffen sämtliche aus Zinn
bestehende Deckel von Biergläsern und Bierkrügen , einschlietzlich der
dazu gehörigen Scharniere . Alles Nähere ist aus den Meldeformu¬
laren ersichtlich. Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme
folgender , von dieser Bekanntmachung nicht betroffener Eh - und Trink¬
geräte aus Zinn verpflichtet : Teller , Schüsseln , Schalen , Kumpen,
Becher, Krüge , Kannen und Humpen . Für das Kilogramm der frei¬
willig abgelieferten zinnernen Gegenstände werden 6 Mark vergütet.

Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden neben
reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von 75 v. H.
und mehr verstanden.

Die Sammelstelle befindet sich bei Rohrmeister Brühl Hierselbst,
Schneidhainerweg 36 , und wird derselbe jeden Montag , nachmittags
1— 3 Uhr die Gegenstände in Empfang nehmen.

Die der Beschlagnahme unterliegenden Gegenstände , welche nicht
abgeliefert werden , werden aufKosten der Ablieferungspflichtigen zwangs¬
weise abgeholt , Unterlassungen werden mit Geldstrafe bis zu 3000 M.
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 6 Monaten bestraft.

Königstein im Taunus , den 27 . Oktober 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

tragbarer
Garbid - Lampe
gemacht? Gefl . Nachr . in d.Blatt erb.

Dame übernimmt
Bcbreibmafcbinenarbeit
auf eigener ^lafdrine zu Raufe.

Angebote unter F 700 an die Ge¬
schäftsstelle b. Ztg . erbeten.

tüchtige
ftausfebneiderin

bes. f. Kindergard . gesucht. Adreff.
mit Lohnanspr . u . 0 8 an d. Geschst.

191b erschienen!
fünfte verbesserte Nuftage

(7.- 10. lausend)

Königftein
im Taunus
ein Wegweiser
für fremde und einheimische
mit Nnsichten von Xönigstein
: : und orientierungskarten ::

— 75 Pfennig —
Zu haben

hosduchhandlung fj. Straft
und beim

Herausgeber und Verlag
Pt). Kleinböt )!, Königsteini.T.

Eicheln und Bucheckern
werden ständig gegen Bezahlung in den Förstereien Königstein,^
Falkenstein , Eppenhain , Schlohborn , Ehlhalten und Glashütten an¬
genommen.

Köniastein im Taunus , den 26 . Oktober 1916.
Königliche Oberförsterei.

Vater!. Trauenverein Königsteini. I.
Weihnachtspakete für unsre Truppen

nehmen entgegen
Frau von der Hagen . Frau Geheimrat Thewalt . Frau Apotheker

0 . d'Hauterive , Frau Th . INesser, Frau M . Tollostrus.

Die Sparkasse
des

Uorschussuerelns zu Höchst um Main

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Bezugsscheinen über Web -, Wirk - und Strick¬

waren erfolgt nur vormittags von 8 — 9 Uhr , auf dem hies. Rathaus,
Zimmer Nr . 2 . Während der übrigen Zeit werden Bezugsscheine
nicht mehr ausgestellt.

Königstein im Taunus , den 25 . September 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom

1.Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
,ewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
reiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren

Königstein im Taunus , den 26. Oktober 1916.
Die Potizeiverwaltung : Tacobs.

Bekanntmachung.
Am 1. 11 . 16 ist eine Bekanntmachung über Verwendung von

Benzol usw . erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

«ine

zwei-Zimmerwohnuug
sofort zu vermieten

Wilhelm Daeke , SchulstraHe 4,
Kön igstein.
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eiüufldifsfeaflfe zum üirfA“ Kimigsteiu.
Die Verteilung der Einlagen findet Sonntag , den 5. November

im Gasthaus „Zum Hirsch" statt:
Von 2x/2— S1/2 Uhr von A bis einschl. H

.. 37, - 47 , „ „ J „ „ K

.. 47, - 57 , „ .. L „ „ Z
Wir machen die Mitglieder aufmerksam , datz jedes zur be¬

stimmten Zeit seine Einlagen selbst abholen mutz. Schulpflichtige
Kinder haben keinen Zutritt . Anschliehend findet die General-
Verfammlnng statt. Der Borstand.

auf die Taunus -geitung
werden zum Preise von Mk.
1.75 für da« Vierteljahr , 60
Pfennig für den Monat , in der
Geschäftsstelle angenommen.
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Dru cksa _c>_en_±n
Schreitemaschinen¬
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Lolche Drucksachen
werde « hergestellt
in der Druckerei
Ph . JQ _e_inteöhl
Königsteim i . T,
Hauptstrasse Nr . 41.

eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1. an in un«
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tag«
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

3 %%■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an zu
3 8/4 °l«  bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Übersicht
ültcr » en hiesige « Pxft -, Telegraphen - « »»

Fernsprechdienst.
Schalterdienst an Werktagen:

von 8—1 Uhr , von 2—7 Uhr.
Schalterdienst an Sonn - und Feiertagen:

von 8- 9 Uhr , von 12—1 Uhr . „
Ununterbrochener Telegraphen - u. Fernsprechoienn-
Ortsbestellung an Werktagen : Briese 8.15, 10.30, « w,

6.45 Uhr ; an Sonn - und Feiertagen 8.60 vormittags,
Geldbriefe , Postanweisungen : um 10.30, 4.00 Uhr iverklags.
Paketbestellung : um 8.30, 4.00 Uhr werktags.

Gang der Posten.
Abgehend:

Brief -, Geld - u. Paketpost mit Zug 5 nach Höchst 7.10 Bm-
Botenpost nach Ruppertshain ^ . 8.60 "
Fahr . Landbrstr .-Post n . Schlohborn -Ruppertshain 8.30 „
Privat -Personenpost (Autom .) n . Niederrelsenberg 9.35 „
Fahr . Landbr .-Post nach Ruppertshain -Fischbach 10.30 „
Briespost mit Zug 9 nach Höchst (nur werktags » 10 65
Boienpost nach Schlohborn 12.30 N«
Brief -," Geld - u. Paketpost mit Zug 11 nach Höchst

(nur sonntags ) 100 «
Briefpost mit Zug 11 nach Höchst (nur werkt .» 1.00 «
Privat -Personenpost (Autom .) n . Niederreisenberg

(nur werktags ) 3.45
'Brief -, Geld - u. Paketpost mit Zug 13 nach Höchst

(nur werktags ) 410 »
Brief -, Geld - u. Paketpost mit Zug 17 nach Höchst 7.05 „
Briespost mit Zug 19 nach Höchst (nur iverktags ) 9.iv *

Ank 0 mmend  :
Privat -Personenpost (Autom .) von Niederreisenberg 6.45B" '
Brief -, Geld - u. Paketpost mit Zug 2 von Höchst <.60 »
Briespost mit Zug 4 von Höchst (nur iverktags ) 9.30 "
Privat -Personenpost (Autom .) von Niederreifenberg 1.1»
Brief -, Geld - u . Paketpost mit Zug 8 von Höchst

(nur sonntags ) 1.6» "
Botenpost vonRuppertshain -Schlohborn 2.15 »
Brief -, Geld - u . Paketpost mit Zug 10 W von Höchst

(nur werktags ) 6.20 -
Fahr .Landbrstr .-Post v.Schloßborn -Ruppertshain 5.00 ,<
Fahrende Landbriefträgerpost von Ruppertshain-

Fischbach »nur iverktags ) 5.45 »
Brief -, Geld - u. Paketpost mit Zug 12 W von Höchst rt

(nur werktags ) 6.15 •
Briespost mit Zug 12 von Höchst (nur sonntags ) 6,66 »
Briespost mit Zug 14 von Höchst (nur iverktags ) 8.0»
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